
Methode: Flanierkarten

Flanierkarten
Die Anleitung zur Verwendung finden Sie in der 

Projektbox bei den Methoden.





„Es ist das Glück des Flaneurs, kein Ziel haben zu müssen. 
Während andere einer Bestimmung folgen, lässt er sich treiben. 

Die Fülle seiner Eindrücke verdankt er der 
Planlosigkeit seines Umherstreifens.“

Jürgen Goldstein



© MSB Matthes & Seitz Berlin Verlagsgesellschaft mbH 2017



„Die Neugier ist die Hebamme 
des Abenteuers.“

Norbert Blüm



Norbert Blüm  
© 1995 Wolf Jobst Siedler Verlag, München,  
in der Verlagsgruppe Random House GmbH 



„Ich will üben, jeden Menschen erst kennenzulernen, bevor ich ihn 
einteile. Nicht umgekehrt. Und irgendwann, in weiter Ferne, 

wenn ich den Schwarzen Gürtel in ‚Menschen‘ hab, 
fang ich vielleicht sogar an, das Einteilen wegzulassen.“

Stephanie Quitterer



Stephanie Quitterer, Hausbesuche.  
Wie ich mit 200 Kuchen meine Nachbarschaft eroberte.  

© 2016 Albrecht Knaus Verlag, München,  
in der Verlagsgruppe Random House GmbH



„Es sind die Fragen, die 
den Antworten die Türen öffnen.“

Gudrun Zydek



© Gudrun Zydek



„Eines Tages, sagte der Mann, war ich ganz alleine in einem windstillen Park. 
Ich hörte die Amseln neben mir im Gebüsch nach Futter stochern, 

ich hörte Tauben rufen – und eine große Ruhe überkam mich. 
Ich ging ein paar Schritte rückwärts, und ich weiß jetzt: 

Wenn man immer nur vorwärts geht, verengt sich der Weg. 
Als ich anfing, rückwärts zu gehen, sah ich die übergangenen 

und übersehenen Dinge, ich hörte sogar das Überhörte.“

Günter Seuren



Günter Seuren: Die Galapagos-Affäre. Ullstein Verlag: 2001



„Weil Gott endgültig geredet hat, 
dürfen wir endlos zuhören.“

Manfred Josuttis



Manfred Josuttis: Praxis des Evangeliums zwischen Politik  
und Religion. Grundprobleme der Praktischen Theologie.  

München: Kaiser Traktate 25. 1988, 111



„Wer fragt, bricht den Bann.“

Neil Postman



Neil Postman, Wir amüsieren uns zu Tode.  
© S. Fischer Verlag GmbH, Frankfurt am Main 1985



„… in Fragen leben, nicht in Antworten. 
Das mag für eine Mehrheit bereits subversiv sein.“

Peter Bichsel



Peter Bichsel, Der Leser. Das Erzählen. Frankfurter Poetik-Vorlesungen. 
© Suhrkamp Verlag Frankfurt am Main 1997.  

Alle Rechte bei und vorbehalten durch Suhrkamp Verlag Berlin. 



„Das Nahe, das Nebensächliche sehen, 
ist paradoxerweise am schwersten. 

Das ist die Frage der Unsichtbarkeit des 
Immer-da-Seienden als zu Nahem.“

Hélene Cixous



Poesie und Politik – ist Poesie Politik?  
Aus dem Französischen von Eva Duffner.  

In: Heiner Henninger u. a. (Hg.): Kopfbahnhof.  
Reclam-Almanach 1: Die Lust am Text. Leipzig 1990, S. 64–77, 70



„Oh wie schnell geht man den eigenen Gewohnheiten in 
die Falle und ist faul genug, sich an der Erinnerung 

zu orientieren, anstatt wirklich die Augen 
aufzumachen und zu schauen, was Sache ist.“

Gabriel Barylli



Mit freundlicher Genehmigung der F.A. Herbig  
Verlagsbuchhandlung Stuttgart (optional) Barylli, Butterbrot. 

© 1989 F.A. Herbig Verlagsbuchhandlung GmbH



„Die unterhaltendste Fläche auf der Erde für uns  
ist die vom menschlichen Gesicht.“

Georg Christoph Lichtenberg



Georg Christoph Lichtenberg: Aphorismen in Auswahl.  
Hrsgg. von Kurt Batt. InselTB 165, Frankfurt/Main 1976


